
Anlage zur naturschutzfachlichen Stellungnahme zum Bebauungsplan mit integriertem 
Grünordnungsplan der Stadt Burglengenfeld „Baugebiet Augustenhof II Teil A + Teil B“ 
(Stand 19.10.2016): ausgewählte Bilder (Begehung 18.12.2016, Dr. Christian Stierstorfer) 

In den überplanten Waldbeständen finden sich abgestorbene Kiefern, die einerseits Spechten als 
Nahrungshabitat  dienen (links), oder potentielle Spaltenquartiere, z. B. für Fledermäuse oder 
Vögel wie die Baumläuferarten darstellen. 
 

Links: Ein Buntspecht-Männchen bei der Nahrungssuche (Waldbestand, der in der Planungsfläche 
B beseitigt werden soll). Gleichzeitig (18.12.2016, 11-12.30 Uhr) wurde auch ein Schwarzspecht im 
Planungsgebiet nachgewiesen. Dies unterstreicht den Wert der Bestände als Nahrungshabitat. 
Rechts: In der forstlichen Ausgleichsfläche finden sich bereits stattliche Elsbeeren. Ein radikaler 
Waldumbau würde diese und viele weitere im Unterwuchs zahlreich auftretende Laubbaumarten 
eher gefährden als fördern. Daher sollte allenfalls eine schonende Einzelbaumentnahme erfolgen. 



 
Der Waldsaum im Norden des Planungsraumes, der beseitigt werden soll (von West nach Ost 
fotografiert): Rechts im Hintergrund ist das Biotop „Trockenraseninsel beim Augustenhof“ zu 
erkennen, in dem Zauneidechsen nachwiesen sind. Aufgrund der örtlichen Nähe erscheint es sehr 
wahrscheinlich, dass entlang des abgebildeten Südrandes des Waldes ebenfalls Zauneidechsen 
leben, obwohl sie im Rahmen des Umweltberichtes dort nicht nachgewiesen wurden. Der Weg 
entlang des Waldsaumes ist auch als markierter Wanderweg ein beliebtes Naherholungsziel der 
Menschen der nahe gelegenen Siedlungen. 

 
Links: Markante Waldkiefern und Stieleichen prägen 
den schön ausgebildeten Waldrand im Norden. 

Unten: Auch erstaunliche Sonderformen wie diese 
Stieleichen, die durch einen Ast von Stamm zu 
Stamm verbunden sind, sind typisch für derartig 
historisch gewachsene Waldsäume. 


